
Im Morgengrauen lenkt Landwirt Thomas Müller seinen Traktor über die 

Felder seines Hofes im Herzen Deutschlands. Wie zahlreiche seiner Kollegen in 

der Europäischen Union steht auch er vor gewaltigen Herausforderungen: 

Klimawandel, steigende Betriebskosten und der Druck, nachhaltiger zu 

wirtschaften. Doch besonders in diesen Zeiten beschäftigen ihn die 

bevorstehenden Reformen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU. 

Die GAP, das Rückgrat der europäischen Landwirtschaft, durchläuft einen 

Wandel, der Müllers Betrieb stark beeinflussen wird.

Die Gemeinsame Agrarpolitik wurde 1962 ins Leben gerufen, um die 

Landwirtschaft in den damals noch jungen Europäischen Gemeinschaften zu 

unterstützen. Ihre Hauptziele waren die Sicherstellung einer stabilen 

Versorgung mit erschwinglichen Lebensmitteln, die Gewährleistung eines 

angemessenen Lebensstandards für Landwirte sowie die Erhaltung und 

Verbesserung der landwirtschaftlichen Produktivität. Über die Jahre hat sich 

die GAP weiterentwickelt und wurde zunehmend auf Nachhaltigkeit und 

Umweltschutz ausgerichtet, um den sich wandelnden gesellschaftlichen 

Anforderungen gerecht zu werden. Dabei spielt die Förderung ländlicher 

Entwicklung und die Unterstützung von umweltfreundlichen 

landwirtschaftlichen Praktiken eine immer größere Rolle.

Seit ihrer Einführung hat die GAP bereits zahlreiche Reformen durchlaufen. 

Die "MacSharry-Reform" von 1992 markierte einen wichtigen Schritt hin zu 

mehr Marktorientierung und der Einführung von Direktzahlungen. Die Agenda 

2000 verstärkte diese Ausrichtung und legte einen größeren Fokus auf 

ländliche Entwicklung und Umweltschutz. Im Jahr 2003 entkoppelte eine 

weitere Reform die Subventionen von der Produktionsmenge und ebnete so 

den Weg für nachhaltigere landwirtschaftliche Praktiken. Der "Health Check" 

von 2008 reagierte auf neue Herausforderungen wie den Klimawandel und 

das Wassermanagement. Die Reform von 2013 führte das "Greening"-

Programm ein, das Landwirte belohnte, die umweltfreundliche Maßnahmen 

ergriffen. Das Kernstück der jüngsten Reformen aus dem Jahr 2023 ist die 

„Grüne Architektur“, die Umwelt- und Klimaschutzmaßnahmen integriert und 

einen starken Fokus auf Innovation und Digitalisierung legt. Diese Reformen 

zielen auch darauf ab, junge Landwirte und neue Betriebe gezielt zu fördern, 

um dem demografischen Wandel entgegenzuwirken.1)

Aktueller Stand:

Die GAP besteht aus zwei Säulen. Die erste Säule umfasst Direktzahlungen an 

Landwirte, hauptsächlich in Form von sogenannten Flächenprämien. Diese 

machen einen Großteil der Subventionen aus (ca. 75 %)2) und sollen vor allem 

dazu dienen, das Einkommen der Landwirte zu stabilisieren. Die zweite Säule 

dient zur Unterstützung von strukturschwachen Regionen und soll unter 

anderem die nachhaltige Landwirtschaft fördern. Deutschland, Frankreich und 

Spanien gehören zu den größten Empfängern von Agrarsubventionen. 

Zwischen 2014 und 2020 beliefen sich die durchschnittlichen jährlichen GAP-

Ausgaben auf etwa 58 Milliarden Euro. Somit gehören die Agrarfördergelder 

zu den höchsten Ausgabenbereichen des EU-Haushalts. Laut EU-Angaben
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fließt fast ein Drittel des EU-Budgets in diesen Bereich.3)

Die Verteilung der GAP-Mittel variiert jedoch stark zwischen den EU-

Mitgliedstaaten. Im Jahr 2020 erhielten Frankreich, Spanien und Deutschland 

zusammen fast die Hälfte der gesamten Direktzahlungen. Frankreich führte 

die Liste mit rund 7,5 Milliarden Euro an, gefolgt von Spanien mit 6,3 

Milliarden Euro und Deutschland mit 5,2 Milliarden Euro.4)

Die Landwirtschaft unterscheidet sich von anderen Wirtschaftszweigen, da sie 

besonderen Bedingungen unterliegt und stärker von Witterung und Klima 

abhängig ist. Trotz der Bedeutung der Lebensmittelerzeugung und der 

Subventionspolitik der EU (je nach Struktur eines Haupterwerbsbetriebs 

machen die Fördergelder bis zu 60 % des Gesamteinkommens aus – siehe 

Abb. 3) sind die Einkommen der Landwirte etwa 40 % niedriger im Vergleich 

zu den Einkommen aus nicht-landwirtschaftlichen Tätigkeiten.8)

2023 erzielten landwirtschaftliche Betriebe in Deutschland das beste 

Einkommensergebnis der letzten zehn Jahre, vor allem wegen gestiegener 

Preise für landwirtschaftliche Produkte. Besonders profitabel waren 

Ackerbaubetriebe, während die Einkommen in der Tierhaltung, insbesondere 

in der Schweinehaltung, rückläufig waren. Diese Einkommenssteigerungen 

spiegeln sich in Abb. 4 wider. Im Wirtschaftsjahr 2022/23 erhöhte sich das 

Einkommen pro Arbeitskraft über alle Haupt-, Klein- und Nebenerwerbs-

betriebe hinweg um 32,2 % auf etwa 57.500 Euro je Arbeitskraft, verglichen 

mit dem bereits erfolgreichen Vorjahr. Damit lag das Einkommensniveau 

deutlich über dem Durchschnitt der vorhergehenden Wirtschaftsjahre.9)
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Abb. 2: Quelle: Europäische Kommission5); eigene Darstellung/Hintergrundbild: pixabay6)
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Abb 1: Quelle: Europäische Kommission5); 
eigene Darstellung

Abb 3: Anteil der Fördermittel am 
landwirtschaftlichen Einkommen

Quelle: https://www.landwirtschaft.de7); 
eigene Darstellung
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Abb. 4: Einkommen der Haupterwerbsbetriebe nach Betriebsform
Quelle: BMEL8)



Die Gemeinsame Agrarpolitik der EU steht trotz ihrer langen Geschichte 

aufgrund hoher bürokratischer Hürden und mangelnder Transparenz in der 

Kritik. Landwirte beklagen den hohen Verwaltungsaufwand und die 

komplexen Antragsverfahren, die dazu führen, dass Großbetriebe und 

wohlhabendere Regionen oft mehr Mittel erhalten. Im Gegensatz dazu 

profitieren kleine Betriebe und benachteiligte Regionen weniger, was deren 

Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigt und soziale Ungleichheiten verstärken 

kann.

Ob man die Problemthemen Bürokratie und Transparenz zukünftig besser 

lösen kann, bleibt abzuwarten. In Bezug auf die Verteilung der Subventionen 

wurden jedoch bereits sowohl auf EU- als auch auf Länderebene 

Gegenmaßnahmen ergriffen. Das „Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft“ hat in dem Strategieplan Deutschlands zur Umsetzung der 

neuen GAP ab 2023 eine Reihe von Schritten aufgezählt, um kleineren und 

mittleren Betrieben einen höheren Anteil der Direktzahlungen zu gewähren.

Die Umverteilungsprämie wurde von sieben auf zehn Prozent erhöht, was zu 

einem Anstieg von 122 Millionen Euro führt, insgesamt also 452 Millionen 

Euro jährlich. Die Förderung erfolgt in zwei Stufen: Bis zu 40 Hektar erhalten 

Betriebe rund 62 Euro pro Hektar zusätzlich, von 41 bis 60 Hektar etwa 37 

Euro. Betriebe mit mehr als 300 Hektar bekommen keine 

Umverteilungsprämie mehr. Zudem werden Beträge über 60.000 Euro 

Basisprämie um fünf Prozent, und über 100.000 Euro um zehn Prozent 

gekürzt.10)

Fazit: Die GAP ist seit ihrer Einführung ein zentrales Instrument der EU zur 

Unterstützung der Landwirtschaft. Ihre Reformen spiegeln die zunehmende 

Bedeutung von Nachhaltigkeit und Umweltschutz wider. Die geplanten 

Reformen ab 2023 zielen darauf ab, die GAP noch nachhaltiger und 

innovativer zu gestalten, indem sie umweltfreundliche Praktiken fördern und 

neue Technologien einsetzen, um die Landwirtschaft widerstandsfähiger und 

effizienter zu machen. Angesichts dieser bevorstehenden Veränderungen 

wird die Bereitstellung von Schulungen für neue landwirtschaftliche 

Technologien und insbesondere die Schaffung eines transparenteren und 

gerechteren Verteilungssystems für Subventionen eine zentrale Rolle spielen. 

Dadurch könnte die EU die Widerstandsfähigkeit der europäischen 

Landwirtschaft stärken und die Chancen für Landwirte wie Thomas Müller 

verbessern, erfolgreich in die Zukunft zu gehen.

Quellen: 

1) https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy/cap-overview_de;
2) https://www.europarl.europa.eu/factsheets/de/sheet/106/die-finanzierung-der-
gemeinsamen-agrarpolitik;
3) https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy_de;
4) https://agriculture.ec.europa.eu/documents;
5) https://agriculture.ec.europa.eu/common-agricultural-policy_de;
6) https://pixabay.com/de/illustrations/traktoren-landwirtschaft-landschaft-8779236;
7) https://www.landwirtschaft.de/landwirtschaft-verstehen/wie-funktioniert-landwirtschaft-
heute/warum-wird-die-landwirtschaft-so-stark-subventioniert;
8) https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2024/046-einkommen-
landwirtschaft.html;
9) https://www.agrarheute.com/politik/einkommen-landwirtschaft-bestes-ergebnis-letzten-zehn-
jahre-620820;
10) https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2021/29-gap.html
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in 2024: +4,34 % seit Auflage: -15,25 %

in 2024: -1,28 % (REXP: -2,44 %)   seit Auflage: +20,15 % (REXP: +29,92 %)

in 2024: +0,18 % seit Auflage: +9,09 %
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in 2024: +3,60 % (DAX: +10,43 %)   seit Auflage: +23,52 % (DAX: +59,49 %)
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Marktentwicklung/ 

Zusammenfassung

Sowohl die globalen Aktien- als auch die Rentenmärkte haben sich 
im Monat Mai trotz eines gemischten Nachrichtenumfelds 
freundlich entwickelt. Die Federal Reserve beschloss in ihrer Sitzung 
am 1. Mai, die Zinssätze unverändert zu lassen, wodurch die EZB am 
6. Juni als erste eine Zinssenkung verkünden konnte.

Der Bloomberg Global Aggregate Bond Index stieg in USD um 1,31 % 
und der MSCI World in USD legte um 4,23 % zu. Der S&P 500 
entwickelte sich mit einem Plus von 4,96 % (in USD) erneut etwas 
besser als die europäischen Aktienindizes. Der Euro Stoxx 50 stieg 
um 2,42 % und der DAX verzeichnete ein Plus von 3,16 %. Die 
Renditen von 10-jährigen deutschen Staatsanleihen legten im Mai 
um 12 Basispunkte zu, während die Renditen der 2-jährigen 
Anleihen im gleichen Zeitraum um 6 Basispunkte anstiegen. 
Entsprechend lag die Performance des REXP bei -0,52 %. Der 
Goldpreis setzte seinen Höhenflug fort und legte um 1,80 % (in USD) 
zu. Der US-Dollar wertete im Verlauf des Monats gegenüber dem 
Euro um 1,68 % ab.

Die aktuelle Jahresperformance unserer Fonds per Ultimo Mai:

• CSR Bond Plus (Art. 8):  -1,28 %

• CSR Ertrag Plus (Art. 8): +0,18 %

• CSR Aktien Deutschland Plus (Art. 8):  +3,60 % (I-Tranche) 
+3,44 % (R-Tranche)

• CSR Bond Focus SDG (Art. 9): +4,34 %

Klassifizierung gemäß EU-Offenlegungsverordnung

Rendite und Risiko der 

CSR-Fonds auf einen Blick

(31.12.2013 – 31.05.2024)

*  Bis 02.01.2017 
CSR „AS – Equity D“ wikifolio,  
ab 02.01.2017 CSR Aktien  
Deutschland Plus Fonds

** monatliche Volatilität der 
Renditen (annualisiert)

Quelle: www.wikifolio.de, 
Bloomberg, eigene Darstellung
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Rendite p.a. in % Risiko** Rendite/Risiko

CSR Bond Plus -0,64 3,52 -0,18

CSR Ertrag Plus 0,57 4,76 0,12

CSR Aktien Deutschland Plus* 4,16 8,75 0,48


